
AnkündigungSblatt.
Beilage zur Constitution Nr . 74.

An die Wähler.
Mein politisches Glauvensekennmiß.

Wenn wir «inen Prozeß haben , so suchen wir
lins eine» tüchtigen Vertreter , wenn wir einen
freund wählen , so bedenken wir , ob er es gut mit
uns meint . Ein Abgeordneter vom Reichstage ist un¬
ser Vertreter und muh unser wahrer Freund sein,
er muß al >v Kopf und Herz am rechten Flecke Ha¬
ien . Wir müssen ihn daher schon länger kennen
«der er muß uns wenigstens seine Gesinnungen offen
bekennen. Ich lebe nun schon beinahe 20 Jahre auf
dem Lande und riel « aus meiner Umgegend werden
mich schon kennen , so , daß ich nicht nölhiz hätte,
mein politisches Elaubcnsbekenntniß abzulegen . De¬
nen aber , welchen ich »och weniger bekannt bin.
will ich in Kürze die Gruudzüge meiner Ansichten!
über die Hauptfragen der Zeit darlcgen . §

Ich zahle wich zu den Freisinnigen , aber nicht,
zu Jenem , die das Oberste zu Unterst , uni das U»^
«erste zu Oberst k-hren wollen. Ich will vor Allem,

«ine freisinnige Verfassung vertragsmaffg und ehrliche
zwischen dem Volke und dem Landcesürsten festgesetzt,!
«ine Nersassung  die im Leben eine Wahrheit ist,!
und nicht bloß auf dem Papiere steht. Dazu gehören ^
zwei Kammern (wie in den nordamerikanischen!
Freistaaten ) aus freien Wahlen ohne Rücksicht auf
Vermögen oder Stand heroorgehend. Ich will ei» '
verantwortliches Ministerium,  welches für,
die Ausrechthaüung der Verfassung zu haften hat . !
Sicherheit des Eigenthums und der Person  ist eine
Erford rniß jeder liberale » Verfassung , und ohne »oller
Preßfreiheit  wurde sie verkümmern . Zur Be - '
rathung über wichtige Landesangelegenheiten spreche
sch freie Volksversammlung  im ausgedehntesten
Maße an , und verlange zur Kundgebung der öffent¬
lichen Meinung unbeschränktes Petitionsrecht.

Wir alle haben gleiche natürliche Rechts,  däher
Gleichheit  vor dem Gesetze, dieserwege» auch Si¬
cherung der Existenz des Richterstandes , Aufhe¬
bung der Patrim onial - Gerichte , öffent¬
liches und mündliches Verfahren mit
Schwurgerichten.  Verbesserung der Lago der
unteren Arbeiter , und Verminderung der Gehalte
der höheren bequemen Beamte » . Allgemeine Milit  eir¬
und Steuerverpflichtung,  daher segleiche
^Aushebung  des die Armen bedrückenden Stem¬
pel  g e s e tze s , Aushebung oder doch bedeutende N r-
minderung der Verzehrungssteuer,  und dage¬
gen Einführung einer auch "die jetzt von jeder Steuer
befreiten großen Kapitalisten tr ffenden Vermögens¬
steuer  mit je mehr gesteigertem Ansätze , je höher
das Vermögen steigt. Ich wünsche das Eigemhum
dem Fleiße gesichert, und verlange Lohn für den
fleißigen Arbeiler,  der zur Bestreitung »lässi¬
gen Bedürfnisse h «reicht , damit nicht ein Mensch im
Elende verschmachte, wahrend ein Anderer Lausende
vrrpraffet.

Ich werde spreiten mir allem Nachdrucke für
Aufhebung aller den Bauern drückenden Lasten, Auf¬
hebung der Kleinrechie ohne Entschädigung , unentgelt¬
liche Zuweisung der Jagd rechte  a » die Gemeinden
auf deren Feldern das Wild äset , Ablösung der
übrigen Gaben , als des Zehents , der
Berg - und Körnerdienste , des Laude-
miums , Mortuar ' s  u . s. w. bloß mit,ein Drit¬
tel des Wenhes von Seite der Verpflichteten , ein
Drittel vom Staate , und dem Nachlasse ein Drittel
für die Aufhebung obrigkeitlicher Schutzverpflichiun-
gen . Ich werte mich verwenden für die alliogleiche
Errichtung einer Hypotekenbank  zur Erleichte¬
rung dieser Ablösung für den Verpflichteten . Ich
«erde mich aber widerketzen einen Ablösung dieser
Lasten in jährlich «» Renten.

BrUass« 74

Ich diu ein Deutscher und werde immer als
ein Deutscher rom Kopfe bis zur Sohle , für den
innigsten und festesten Anschluß an Deutsch¬
land  unter Berücksichtigung der Ackerbau-Industrie
und Handels -Interessen mit unermüdlicher Ausdauer
kämpfen.

Und mit dielen Gesinnungen empfehle ich mich
den He rn Wählern zum Abgeordneten des Reichs¬
tages.

Prinzendorf !m Jun ! 1848.
Franz v. Mörl,

Amtmann.
(1- 1)

Abfertigung.
Ein Schreiben in der gestrigen Nummer Ihres

an den Grasen v. Litrichstein geriaM,

öffentlich auszustellen gedenke, wozu geaenwärtl- >,!.
Vorkehrungen getroffen werden . ^ " "" „rt,g die

Es thut übrigens Niemand leider als mir, daß
es ganz unwahr ist, daß ich jemals auch nur eineu
Kreuzer und noch viel weniger 2000 fl. Johrgehalt,
von der k. k. Regierung oder dem Allerhöchsten Hofe
beziehe— »in Akademiker, von dem man wenigstens
einige Bildung voraussetzen sollt«, würde darum doch
vorher sich genau erkundigen, ehe er so grobe Lü¬
gen ins Publikum bringt und mich dadurch bas red¬
liche Wollen Ihres Blattes mißbraucht, und ich glaube
deßhalb auch, daß die Unterschrift „viele Akademiker,
wohl nur sehr wenige heißen soll, da ich zuviel Ach¬
tung vor meinen Kollegen habe, als baß ich Ihnen
ein so lügenhaftes und schwaches Machwerk zutraumsollte.«

Was übrigens zuletzt diê Protektion betrifft, soBlattes , an den Grasen v. Ditrichitem germM , f .- - . . .
muß ich von mir aus , da es mich persönlich demfft fAworän die"sett>̂ j"ü ^ und da eine zu Thellerwiedern . der erste Lheil Handelt vom Ankauf >n Zeit ^ meinen Arbeiter . mei-
Kunstsachen und scheint von einem oder mehrerern Herrn
geschrieben zu sein die sehr ungehalten sind , daß
Ihnen der Herr Graf keine Bilder für den allerhöch
sten Hof abgetanst hat . Sw geben deßhalb guten
Raih , vergessen übrigens , daß Lw kaiserliche Regie¬
rung keine „Armcn -Versorgungs -Anstall " sein bars,!
sobald es sich darum handelt , die ernstere Kunst
im Auge zu halte :,.

Wenn da. on dieses Jahr , so wie schon öfters
große Ausnabmen gemacht wurde , so liege öieß nur
in dem engelguten Herzen unseres Kaisers,
und dem warmen Strebe » des Oberstkammerer » so¬
wohl diesem, als auch den Anforderungen der Zeit
und kunstvoll zu genüzcn . Ein Staat gibt eigentlich
der Kunst nicht Almosen oder Protektion , bis wohin'« n»„ -olauchter Kuitstocrein gebracht, sen-

von me-

es nur unser erlauchter
dern er soll diejenigen l
tiqe» , deren Werke r« s genug sind , aus >
Welt überzuqehcn. — Der zweite Satz des
len Akademikern unterstpriebenm Anises , handelt
über ein Bild , dessen Seyn und Tendenz Ihnen
bis hieher gänzlich fre '»d geblieben ist. Hier das
Historische davon.

Das Gemälde selbst wurde nur zu Mige eines
Handbillets Sr . Majestät von de»! allen kunstlieden-
dcn GrafenCzernin bestellt — es wurde mir » ber¬
ingen , weil ich außer vorhergegangene großer Ar¬
beiten , vor fünf Jahren den Muly Halle , Seiner
Majestät dem Kaiser eine Sk .tze zu einem großen
Gemälde „der Lerinigung Deu  schlands,"
vorzuleaen , deren Ausführung mir an der Stellung
deS Fürsten Metternich scheiterte , dem wohl ein
solcher Gedanke damals in Oesterreich beinahe ein
Hochverrath erscheinen müßte — mir jedoch brachte
er den Bescheid , Sr . Majestät wünschte» von mir
„ein österreichisches Bild " - - woraus ich , auf deut¬
schem Boden stehend die Stütze entwarf „ wie Oester¬
reich in den Jahrhunderten groß , reich und richtig
geworden ." Dieser Gedanke fand allenthalben , be¬
sonders in der nächsten Nähe des Kaisers den wärm
sten Anklang . Mir ist nicht bekannt, daß einer der vie
len Akademiker die jenes Schreiber dem Druck über¬
gaben , dem k. k. .Obe , stenkammerer-Amte ähnliche
Vorlaaen zu machen , sich anschloß — oder erwarte¬
ten Sie , daß eine Stelle wie die Obige , Ihnen
gute Gedanken zu Bildern einblasen soll ? — das
bürfie denn doch etwa « zu viel »erlangt sein.

In wie weit ich nun diesem ehrenden Aufträge
Sr . Majestät nachgekommen bin , wird in kurzem
das ganze Publikum entscheiden können, die ich nicht
einen Karton , wie diese anridilurianischen Zopfseider
«S zu wünschen ' scheinen — sondern mein
Bild selbst wahrscheinlich noch ln diesem Msmne

nein Charvkter und meiner Erziehung zu danken ge¬
habt , wer bieß anders zu behaupten regt ist ein elen¬der Schurke.

Dieß eine offene An -wort auf einen versteckten
und namenlosen Angriff.

G. Dltlenberger,
Histcriemnahler.

— (>- »

Kleiderrnagazin
des Anton Rauch,  in der Leopoldstidt , Eck d-r
Lilienbrunngasse an der Donau , Nr . 6S4, nächst dem

Dlanabade.
Dieses Magazin empfiehlt sich durch ein reiches

Lager fertiger Kleider jeder Art nach den neuesten
Fanvnen , durch ein wohl sortirtes großes Lager aller
nur möglichen Gattungen Stoffe nach dem neuesten
Geschmack« , durch die schnelle , gute und akurateBe¬
dienung bei Bestellungen , und vor allen durch die stau¬
nend billigen Preis - , da Jnbaber dieses Magazins
seine Waare durchgehends in Quantum aus den besten
Quellen kontant bezieht.

Eben daselbst sind auch schon fertige  Natio¬
nalgarde Uniformen  in bester Qualität zu ba¬
den , sowie auch Bestellunaen hierauf auf das schleu¬
nigste und billigste besorgt werden.

Inhaber dieses Maga .ssns b' ttet demnach, ihn wie
früher durch eineu geneigten Zuspruch zu beehren,
und die Zutriedenstekuna seiner ? . Herrn Kund,
schäften wird auch hinführo sein stetes Auaenmerk
sein. . (6—t)

Bei Jakob Bader,  Buchhändler in der Strobel¬
gasse ist so eben erschienen: .

„Die Universität und ihre Kakultätek»"
oom Jahre 17S2 bis 13. März 1848. Ein ernster Rück¬
blick in die Vergangenheit , von Mick. Neumay 'ar,
gr . 8. Wien 18--.8 geheftet . Preis 15 kr. C . M.

Ich habe bereits zweimal in öffentlichenBlättern
(namentlich in der Constitution und dem Wanderer)
Artikeln , meine Person und das erste Bataillon des
VIll . Bezirkes Mariahils bezeichnend gelesen.

So ehrend  es für das obige Bataillon ist in
den öffentliche» Blättern bekannt zu werden, so dr-ngk
sich Loch mir die Ueberzeugung auf , daß meine Person
kein so pompöses Lob verdient , indem ich nickst mehr
als meine Pslicht  das Bataillon anzuführen getban.

Wien , den 6 . Juni 1848.
Leopold Rotier,

Bommandant des 18. BastaillonS,
Bez . Mariah .ls.



Ankündigung für die Dolkßwehr.
- - Di« Maschinenfabrik deS stnterzeichneten wird

in Bcrei,schüft stehen, nebst allen Gattungen von
Waffen im dringenden Falle

auch Kanonen von jedem Kaliber
ln kürzester Zeit zn liefern.

Daniel Heindörffer,
große Fuhrmannsgass«

Sir. 386. (1- 1)

i« die Md- >aus den zuverlässigste» Quellen angeführt, «i« auch
Wegen Abreije de» ^ Aenrhuiner ^ Vorschläge,ur Verbesserungde» WoblstandeS aller

ftüchtenhandlung'n Mariahtlf, große ^ ^ 9,. iKlassendes Eränzvslkcs gemocht, wie sie in der Aufdir. 138, billig abzulosen und sogleich zu , -r.tr s»>.»s><»-.ir.n!>.n er.-ia-!« „»»

Ein absolvirter Filosof, der italienisch spricht
wünscht irgend eine Stelle äl» Corpient oderC.vrree-
trr . Darauf Refl.clirende belieben sich dießfall» an di«
Aedakl'onikaiijlei der „Constiiution" (Kohimarkl Nr.
260 im 2. Stock) zu wenden. (6—1)

Ein Mann von mittleren Jahren, ledig und
nicht ohne Bildung, aber ohne disponible»  Ver¬
mögen wünscht sich einer nach Amerika auswanderu-
den Gesellschaft anzuschließen. Portofreie Briefe Mit
der Cbiffre 13579 sind abzngehen in, Comptoir dieser
Leitung. (3- 1)

Bet Salmayer Ls Comp.
Kärnlhnerstraße Nr. 1944,

Ist erschienen unbdurch alle Buchhandlungen zu habe»!
Die auf Grund und Boden haften¬

den Lasten,
ln staatswirthschastl cher Rücksicht und Vorschläge zu

deren Ablösung
«on Dr. Carl Kudenik,

Docent für Oeffew.lichkeit, Mündlichkeit und Schwur¬
gerichte an der Wiener Universität.

Preis 6 kr. C. M.
- <3- y
Wien am 15. Juni 1848.

Wohlgeborner Herr Redakteuri
Zn Nr. 69 der „Const tution« hat sich der

Hochwurdige Herr Pfarrer vom Lichteulhale, mit
Berufung auf das Josephinische Stollpalent von,
Jahre 1782, Rubrik8 , auf folgende Art gerechtfer¬
tiget, daß Er die in diesem Patente (welches wirk¬
lich das unzweckmäßigste genannt werden darf) auf-
geiührlen Laren auseinander gesetzt, und zwar:
Dem Pfarrer für das Einsegnen . fl. — 39 kr.
Für die Grabstätte. . „ — 39 „
Dem Meßner . „ — 15 „
Kür den Todienträger sammt Mantel „ — 39 ,
Dem Todtcngräder. . — 15 „

Zusammen
Da nun in

Karolinenbad,
Laimgrube Nr. 123 , Douch - und !an-
n »ndäder , mir klarem fließenden Dvnau-
nassor auS der Kaiser Ke» . Wasserleitung,
find von S Uhr Früh bis 8 Uhr Abends ge-
eff«« . (2V—7) Inhalt des Blattes nothwendig machen.

gab« der Zeit und der fortschreitenden Freiheit und
Humanität liegen.

Ungarn ist für Oesterreich Deutschlanddoppelt
wichtig geworden, besonders Wien mußg'.oße Auf¬
merksamkeit demselben widmen. Mein Blatt wird beide
Nationen treu abspiegeln, ich bitte daher Anfangs nur
um Aufmerksamkeit, die fernere Theilnahme wird

Vom österreichischen Landtag, so auch vom unga¬
rischen wird eS nicht langwierige Detailirungen, son¬
dern die wichtigsten Beschlüsse; von Debatten. die

« « bür beide Länder wichtig und daS allgemeineAlla «m»in< OterzettUNst Wohl betreffen, dasselbe von Verordnungen beider- - ^ ' d>e pall« fav-La.. !.,. . -o

Tie in Brei lau  erscheinende

l werden wir eine Rubrik zur stren¬
gen Kontrole und Aufsicht der Beamten

hat im lehrrn jQuarlal ihre Äujlage um d e ^
berdoxp.U; ei» Beweis, da» es ihr gelungen st,
d-m Auffllwunge ter Zeit zu folgen und d.efe ge- > Zu^ -.ch«erde,

Dukm" em? 'au'eaetthn!e Korrespondenz wird die Leben, damit in das neue System die Bureaukratie
?n t , Stand ge, tzl, wie dem We- Lit den vom alten Schlendrian übernommenen Be-

si-n DeÜ.fchlauts namemttchw Be'zug auf ,i°wi- amten nicht einschteicht.
sche Verhältnisse ein reiches Materiale zu unterbreiten, Vom Auslande die wichtigsten Begebenheiten
fo dem Ostenb e neuesten Ereignisse des europäischen kurz und bündig.
Westens und Nordens °u,s Schnellste ju>uiubrcn. Dieses Blatt erscheint vom3. Juli,  SonntagDi«>elbe kann daher dem Publikum destens Pf ? ausgenommen, täglich  in Groß-Quart. Pränu-
le.> werden und bemerken wir , daß das ^ ^ - wird ausschließend in der Buchhandlung

Jasper , Hügel und Man ; , Herrngasse Nr.
251, im Fürst Liechtenstein'schen Palais , angenom¬
men; in Ungarn bei den berreffenden Postämtern,
iPranumeralion viertel>Zhrig 3 fl. 6 kr. , in Wien

ment  in Preußen bei freier Zufendung durch die
Pcstanstatten: , ^

vierteljährig2 Rrhlr. 7/ - Sgr.
in Breslau  1 Rihlr. 15 Sgr . betragt^ ^ °>»- - . .. Pränumeration vierteil,»rig s n. t> rr. , in Wien

Inserate werde» mit 1/ . Sgr. für die viermal ge ^ g kr. ; in llngan vierteljährig4 fl.spaliene Pelit,e»e gerechnet.
(1- 1)

Bei Jakob Bader  Buckbändler in der
Strobclgaffe ist zu haben: Ein offenes Schrei¬
ben an den Er«Bürgermeister Ignaz Czapka
über seine offene(?) Erklärung.

Bon einem Bürger Wiens.
Ein Bogen in groß Folio. 6 kr. CM. (4—6) ,

Neue Zeiischrifk
Ungarn und Deutschland.

Die Augen der Welt sind auf Ungarn und
Deutschland gerichtet, denn an den Grenzen be.der
Nationen grinst der Despotismus mit Fiammenauzc.i,
und nur durchE ntrachl beiter Stationen kann die
drehende Gefahr der panslavistischen Knuienherrschaft
beseitigt werden.

. > . fl- 2 - „dem Falte nach den bestehenden
kirchlichen Satzungen ta» Einsegnen eines todgebor-
nen KindeS nicht stat'fintet, sohin der Betrag de«
Einsegnens für den Plärrer mit 39 kr. wcgfällt, so
glaube ick auch daß die Gebühr des MeßnrrS mit
15 kr. füglich wegzufaiien hätte, indem der Meßner
'dem Priester keine Assistenz leistet daher auch auf
seinem in den höchst unzweckmäßigen Swllpalente
testttinnten Betrage pr. 15 kr. C. M., durchaus kei¬
ne» Anspruch zu macken hat. Aebrigens bemerkt
der Gefertigte, daß Nickis noihwendiger ist als die
gänzliche Vernichtung des besagten Siollpakentes,
und die allbaldige Belannlgebunz eine» neuen Stoll-
pakenkes, welche» aber ron Männern zusammengesetzt
wird, welche in ter Sache ersten », die reckte
Ansicht haben, und nillt ron der Leidenschaft für
ihr eigenes oder für da» Interesse ihrer Vorgesetzten
um den Dienst derselben li cht zu verlieren, sich hin-
reissen lassen, zweitens,  welche mt  dem kirchlichen
Funktionen und Verrichtungen»on der Taufe ange-
fangen. di» zur Beerdigung«ine» Menschen, genau
herannt find, und daher jeden Unfug, sowohl der
Siolle beziehende Geistlichkeit, al» auch der Sioll-
pfl.chtiaen Parteien, nach ihren besten Wissen und
Gewissen abzustellen im Stande find.

F . . . > K. . .
Pfarrmeßner in einer Pfarre der Vorstädte Wiens.

(1- 1)

02 kr. bei täglicher Versendung, halbjährig8 fl. CM-
R.'dakteur: l'üitönvi.

(3- 1)

Noch ist es Leit!
!zum Ankauf der Lose zur großen Lotterie, deren

Ziehung schon am

am8. Julid. I.
Erfolgt, und wobei gewonnen werden in Burem:

Gulden L0,0 »l»W . W.
der 40 Stück Fünftel Lose desk. k. Anlebens

Die Aufgabe diese» Blatte» ist: Die auflauchen' tzgm Jahre 1839, deren Haupttreffer in nächster„rvsinisallani Ill kVs l

fl. 22M0 W. W.
Das Los kostet ohne Unterschied nur3fl. C.M.

stlbnehmer von5Losen erhalten1LoS unenkgeldlich.
Wien, am1. Juni 1848.

Karl Sothen,
k.k. Lotto-Coilektant, Großtrastkaut
und Nuternehmer dieser Lotterie, am

Hof Nr. 429.

den Zeitfrage» aus nalionellem Gesichtspunkte zu er¬
örtern; die Charaktere und Eigemhumlichreilen beider
Nationen anfzuklären, um so dem Mißverständnisse
vorzubeugcn; den Unbefangenen einen treuen Bericht>
zu erstatten, und böswilligen Verläum dün¬
gen , gegen welche immer der beiden Na¬
tionen gerichtet , kräftig zu bekämpfen.

Die Art und Weise, in welcher ich die Verhält- !
nisse und Zustände meines Vaterlandes von der Zeit >
an, systematisch erörterte und energisch verlheidigte, !
als die Presse von den hier cenlralifircnden Panslaoenf
aufgestachelk, gegen Ungarn wülhete, so wie durch§
meinen energischen Kampf wurde ein beträchtlicherf
Theil der Presse gewonnen, und kräftigeres Auskre- >
t.n meiner Patrioten bewirkt. . (3—IS)

Dieser großen Partei zu genügen, so auch mein
Vaterland von deutschen Interesse», die deutschen von
ungarischen gründlich zu unterrichten, somit eine ^ ^ .
Schließ« zwischen Ungarn und Deutschland zu b.lden, > (Wohnung ln Baden) zu vermiethen bc.
wird die große Aufgabe dieses Blattes, und aus die,« stehend auS 7 Zimmern elegant möblirt , nebst
Art wird endlich die längst gesuhlte Lucke ^allsgefüllt werden . Zu diesem großen  großem Garten um 240st . Nähere Äus»
Zwecke habe ich die tüchtigsten Kräfae „hält man am Kohlmarkt Nr . 281 zurmeines politichen Glaubens vereint.

Die wichtigsten durch Jahrhunderte sorgsam ver- Stadl München. (3 3)
wahrten Dokumenle, die ganze Monarchie betreffend, _
stnd hier konzentrirt. Die Miliiärgränze, nicht nur! --
für Ungarn, sondern für die ganze Monarchief»wich¬
tig, wird systematisch erörtert,  und Da«n

X..
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